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Leistungskennzahlen in der Schulsozialarbeit Schuljahre 2018/19 - 2020/21 
 
Im Rahmen der finanziellen Förderung durch das Land Baden-Württemberg im Bereich der 
Schulsozialarbeit ist jährlich ein Statistik-Erhebungsbogen für alle Ulmer Schulen mit 
Schulsozialarbeit zu erstellen. Die Erhebung gibt umfangreich und detailliert Auskunft über die 
vielfältige und komplexe Tätigkeit der Schulsozialarbeiter*innen. 
 
Seit dem Schuljahr 2018/19 werden die statistischen Daten ausschließlich über ein Onlineverfahren 
des KVJS erfasst. Die Daten-Erhebung erfolgt jeweils Ende September für das vergangene Schuljahr. 
Die Daten werden von den für die Schule zuständigen Schulsozialarbeiter*innen eingegeben. 
 
Im Zuge der Umstellung des statistischen Verfahrens wird vor allem der Teilbereich 
"Gruppenangebote" anders erfasst. Dieser ist somit nicht mit den Vorjahren vergleichbar. Der 
Bruch der Zahlen hängt mit der geänderten Zählart und Dateneingabe zusammen. 
 
Auszug aus der KVJS-Datenerhebung der Schulsozialarbeit: 
 
1. Arbeit mit Schülergruppen und Schulklassen 
 
Zur Aufgabe der Schulsozialarbeit gehört die Arbeit mit Schülergruppen und Schulklassen und die 
Organisation von sozialpädagogischen Gruppen- und Klassenangeboten, wie z.B. im Bereich der 
Unterstützung im Übergang Schule/Beruf, zur Suchtprävention/Gesundheitsförderung oder zur 
Förderung der sozialen Kompetenz und zur Konfliktbewältigung bei Ausgrenzung / Mobbing. 
 
 
 

 
 
 Die sozialpädagogischen Gruppenangebote stellen eine tragende Säule der Jugendhilfe an der 

Schule dar. Pandemiebedingt konnten in den Schuljahren 2019/20 und 2020/21 die 
Gruppenangebote an den Schulen nicht im geplanten Umfang durchgeführt werden.  
 

  



 
 

 

 
 
 

 
 

 Zu den Gruppenangeboten im Übergang Schule-Beruf gehören beispielsweise 
Bewerbungstrainings, der Besuch der Ausbildungsmesse, Berufskunde mit 
Werkstattbesichtigungen, etc. 

 
 
 
 

 
 
 Zu diesen Gruppenangeboten zählen beispielsweise Streitschlichtungen, Klassentrainings, 

soziale Kompetenztrainings, Konfliktbewältigungsgruppen, Anti-Mobbing-Interventionen, 
Gewaltpräventionsangebote seitens der Polizei, etc. 

 
 
  



 
 

 

 
 
 Das Angebot für Schülergruppen und Schulklassen im Bereich der Suchtprävention, 

Gesundheitsförderung sowie erzieherischer Kinder- und Jugenschutz wurde insgesamt über die 
Jahre stark ausgebaut. 

 Hierzu gehören beispielsweise Medienpräventionsangebote durch die Polizeit, 
sexualpädagogische Trainings, Trainings zum Schutz von sexueller Gewalt, 
Bewegungsförderung (Sportfeste, Walking Class, Wld- und Wiesenausflug, etc) 

 In den Schuljahren 2019/20 und 2020/21 konnten die geplanten Gruppenangebote 
pandemiebedingt nicht wie geplant durchgeführt werden. 

 
  



 
 

 

2. Einzelfallberatung 
 
Die Schulsozialarbeit führt neben Aktivitäten mit Schülergruppen und Schulklassen auch 
Beratungsgespräche mit Schülerinnen und Schülern, von und mit Lehrkräften und mit 
Erziehungsberechtigten durch. Darüber hinaus ist die Schulsozialarbeit ein wichtiges Bindeglied in 
der Hilfekette Jungendhilfe - Schule. Wenn es im Einzelfall erforderlich ist, wird der Soziale Dienst 
für Familien (SD-F) bzgl. der Installation von Hilfen zur Erziehung beteiligt. Umgekehrt wird die 
Schulsozialarbeit auch vom SD-F als niederschwellige Hilfe vor Ort unterstützend in Anspruch 
genommen. 
 
 

 
 

 Die Beratungs- und Besprechungsmöglichkeiten zwischen Lehrkräften und Schulsozialarbeit 
werden rege genutzt. Die Schulsozialarbeit hat sich als wertvoller Partner im System 
etabliert. 

 
 
  



 
 

 

 
 
 
 

 
 

 Kurzfristige Beratungen durch die Schulsozialarbeit werden von den Schüler*innen an allen 
Schularten rege in Anspruch genommen. 

 Individuelle, längerfristige Beratungen von einzelnen Schüler*innen werden vor allem an 
Gemeinschaftsschulen und den beruflichen Schulen genutzt. 

 
 
 
 
 

 
 An den Grundschulen erfolgt der Einstieg in eine Einzelberatung vor allem über die 

Sorgeberechtigten / Eltern 
  



 
 

 

 
 
 
 

 Die Kontakte zum Sozialen Dienst für Familien bestätigen eine gute Zusammenarbeit im 
Rahmen der Sozialraumteams und im Bereich der Hilfen zur Erziehung. 

 An den beruflichen Schulen spielen die Kontakte zum Sozialen Dienst für Familien eine 
zweitrangige Rolle, da sich die Hilfen zur Erziehung vor allem an Kinder und Jugendliche 
unter 18 Jahren richten. 

 Der Rückgang der Kontakte in den Schuljahren 2019/20 und 2020/21 ist auf die Corona-
Pandemie zurückzuführen. 


